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Wicht -Amtkicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 19 . Mai .
Alle Blätter haben sich in den letzten Tagen mit der

ab gelaufenen Session des Reichstags beschäftigt und
je nach ihrem Parteistandpunkte Beifall oder Mißfallen
über die Leistungen der Volksvertretung ausgedrückt . Die
deutsch-freisinnigen Organe sind natürlich sehr unzufrieden
und erwähnen von den positiv zu Stande gebrachten Re¬
sultaten und Gesetzen so wenig wie möglich . Die Kolonial¬
politik des Reiches , welche in der abgelaufenen Session
ihre erste gesetzgeberischeOrganisation gefunden hat , wird
als eine Politik für Fieberkolonien dargestellt ; das be¬
willigte Geld wird als eine erste Abschlagszahlung ange¬
sehen, die nur neue, größere Forderungen nach sich ziehen I
wird ; die Kolonien gelten als ein alles menschliche Leben
verschlingender Orkus , aus dem niemand wiederkehrt .
Demgegenüber ist doch zu bemerken , daß die höhere
Sterblichkeit in den Aequatorialgegenden auch von anderer
Seite noch niemals geläugnet worden ist. Dieser an sich
ungünstige Umstand ist nun einmal ein nothwendiges Uebel
bei der Kolonisirung tropischer Länder . England und Hol¬
land haben auch damit zu rechnen gehabt , sie haben sich
aber trotzdem nicht gescheut, ihre großen kolonialen Unter¬
nehmungen in ' s Werk zu setzen . Weiter hebt die oppo¬
sitionelle Presse das Nichtzustandekommen des Unfallver¬
sicherungs -Gesetzes für landwirthschaftliche Arbeiter hervor .
Es ist erfreulich , daß man auf jener Seite die bezüglichen
sozialpolitischen Bestrebungen in dem Maße für segens¬
reich erachtet , und so lebhaft bedauert , daß nicht schon
sämmtlichen Arbeitern die Wohlthat des Gesetzes zu Theil
geworden ist. Selbst die Zurückstellung der Alters - und
Invalidenversicherung wird lebhaft bedauert . Das Pro¬
gramm der Sozialreform , wie es in der kaiserlichen Bot¬
schaft enthalten ist, erweist sich so wirksam , daß sich selbst
die Kreise der prinzipiellen Opposition den Konsequenzen
nicht entziehen können, und der Arbeiterschutz -Gesetzgebung ,
wie sie von der Regierung und den positiven Parteien
erstrebt wird , ihre Anerkennung wenigstens indirekt zollen
müssen.

Ueber die Niederlage der schwedischen Vertheidigungs -
Nihilisten wird aus Stockholm , Mitte Mai , geschrieben :

Das eifrigste Bestreben des Königs Oskar II . seit seiner
Thronbesteigung war es , das mittelalterliche Heereswesen
unseres Landes in einer den Anforderungen der Neuzeit
entsprechenden Weise zu reformiren . Gleich im ersten Ne
gierungsjahre des Königs wurde dem Reichstage ein da¬
hin gehender Plan unterbreitet . Aber dieser Reformplan ,
wie alle späteren , scheiterten an dem Widerspruch der
Majorität der Zweiten Kammer unseres Reichstages , der
Bauernpartei . Von Ministerien so ziemlich aller parla¬
mentarischen Parteien , auch der Bauernpartei (Ministerium
Posse ) sind militärische Reformpläne ausgearbeftet worden ,
welche den von der Bauernpartei selbst gestellten Anforde¬
rungen mehr oder minder entsprachen , aber kein einziger
dieser Pläne fand die Billigung der Majorität der
Bauernpartei . Wenn auch ein Theil dieser Partei dem
einen oder andern Plane zustimmte , so stellte sich doch
immer klarer heraus , daß das Gros derselben überhaupt
nichts von einer Verbesserung des mit den schwersten
Mängeln behafteten Landesvertheidigungs -Wesens wissen
wollte . Um so energischer forderten diese sogenannten
„Vertheidigungs - Nihilisten " des hier zu Lande parlamen
tarisch dominirenden Bauernstandes die Beseitigung der
seit alter Zeit auf einem Theile des ländlichen Grundbe¬
sitzes ruhenden militärischen Lasten , zum Theil in der Ge¬
stellung , Ausrüstung und Besoldung von Landwehr - Mann¬
schaften bestehend. Gegen diese Forderung hatte die Re¬
gierung an sich nichts einzuwenden , aber sie verlangte da¬
für eine anderweitige Regulirung des Grundsteuer - Wesens ,
da selbstverständlich nicht daran gedacht werden konnte,
einen Theil des ländlichen Grundbesitzes auf Kosten des
übrigen Theiles und Überhaupt der Gesammtheit der Be¬
völkerung von einer Steuer zu befreien , die allerdings
drückend sein mag , aber doch keineswegs eine höhere Be¬
lastung der Kontribuenten derselben im Vergleich zu den
übrigen Steuerzahlern involvirt , die an Stelle derselben
anderweitig besteuert sind .

Unter Zustimmung der Bauernpartei kam man denn
schließlich auch überein , eine Reorganisation des Heeres¬
und Steuerwesens gemeinsam durchzuführen und die auf
dem ländlichen Grundbesitz ruhenden militärischen Real¬
lasten successive abzulösen . Mit der Durchführung dieser
Vereinbarung wurde der an die Spitze des Ministeriums
berufene Mitbegründer und langjährige Führer der Bauern¬
partei , Graf Arvid Posse , vom König beauftragt . In¬
dessen auch Graf Posse vermochte den Vertheidigungs -Ni -
hilismus innerhalb seiner Partei nicht zu brechen ; er schied
aus dem Ministerium und zugleich auch mit mehreren
anderen Führern der Bauernpartei aus dem parlamenta¬
rischen Leben . Die Folge war ein vollständiger Zerfall

: wckw : . -1
der letzteren . des MinisteriütE Pös ^ trat ein
farbloses Ministerium unter der interimistischen Führung
Thyselius ' und später Themptander 'S , der bereits dem
Ministerium Posse angehörte .

Da die im vorigen Jahre stattgefundene Neuwahl der
Zweiten Kammer keine kompakte Majorität brachte , son¬
dern die Parteiverhältnisse in dieser Kammer nur noch
mehr verwirrte , mußte auf einen abermaligen Versuch ,
die Reorganisation des Heeres - und Steuerwesens nach
einem festen Plan durchzuführen , verzichtet werden . Das
Ministerium Themptander faßte die Sache an einem Ende
an ; es unterbreitete dem Reichstage eine Vorlage , welche
eine Stärkung der Wehrkraft durch längere Hebungen der
Reserve und Ausdehnung der Wehrpflicht bezweckt. Gleich¬
zeitig war die Regierung auf Grund des überaus günsti¬
gen Standes des schwedischen Finanzwesens in der Lage ,
dem Reichstag einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , der
die auf dem ländlichen Grundbesitz ruhenden militärischen
Lasten uni ein Beträchtliches erleichtert , ohne denselben
anderweitig zu belasten ; jedoch machte sie diese Entlastung
von der Annahme ihrer Wehrvorlage abhängig . Die Erste
Kammer nahm beide Vorlagen unverändert an , die Zweite
Kammer lehnte dagegen die Wehrvorlage ab . Es trat
dann ein gemeinsamer Ausschuß beider Kammern zusam¬
men , welcher eine Verständigung wegen der letzteren zu¬
wege brachte , die nunmehr von beiden Kammern unter
Zustimmung der Regierung angenommen worden ist.

Großes hat die Regierung nicht erreicht , aber die jäh » -
liche Uebungsdauer der Reserve ist doch um mehr als ein
Drittel , von 30 auf 42 Tage , erhöht worden , und deren
Dienstpflicht von 5 auf 6 Jahre . Sodann ist ein Land¬
sturm geschaffen worden . Daß sich endlich eine Majorität
in der Zweiten Kammer für die Reform gefunden hat ,
ist auf verschiedene Umstände zurückzuführe » . Zunächst
wußte man , daß König Oskar fest entschlossen war » mit
Hilfe eines der Majorität der Ersten Kammer entnomme¬
nen Ministeriums die Heeresreform mit oder wider Willen
der Vertheidigungs - Nihilisten durchzuführen , falls auch
Themptander 'S Versuch mißglückt und dieser zum Rücktritt
gezwungen worden wäre . Es drohte also in letzterem
Falle ein Konflikt L lu Norwegen und Dänemark . So¬
dann winkte manchem von den bisherigen Gegnern der
HecreSreform persönlich die Steuererleichterung , welche
verscherzt zu haben die ländlichen Wähler ihnen zudem
kaum verziehen Hütten. Endlich hat auch der drohende
russisch- englische Konflikt das Seinige gethan , weitere Kreise
von der Nothwendigkeit einer Erhöhung der Vcrtheidigungs -
fähigkeit des Landes zu überzeugen . Nichtsdestoweniger
zählte die Zweite Kammer noch immer 83 Gegner des
Kompromisses , für welches sich 126 Mitglieder derselben
erklärten ; aber die Vertheidigungs -Nihilisten werden die
erlittene Niederlage nicht wieder überwinden , die Wege
für eine weitere Reform des Heereswesens sind geebnet und
Hand in Hand mit dieser muß nothwendig die Reform
des Grundsteuer -Wesens gehen, mit der ja ebenfalls schon
ein Anfang gemacht ist .

Die Haltung der sozialdemokratische « Abgeordneten im
Reichstag ist vielfach erörtert worden . Der Partei im Lande sind
sie offenbar zu zahm und matt gewesen . Eine gewisse Mäßigung
in ihrem Auftreten war nicht zu verkennen . Ihre Leistungen von
der Redoerbühne des Reichstags hielten sich lange nicht auf der
Höhe früherer Zeiten . Sie haben mitunter , bei der Dampfer -

Vorlage und der Börsensteuer , sogar Neigung gezeigt , aus der
schroffen Oppofitionsstelluog herauszutreten , und sich angestellt ,
als wollten sie positiv an der Gesetzgebung Mitarbeiten ; sie haben
auch einen eigenen Arbeiterschutz - Gesetzentwurf eingebracht , der
neben manchen Uebertrcibuagen doch auch manchen ganz annehm¬
baren Vorschlag enthielt Rechter Ernst war eS ihnen indeß nicht
mit der positiven Mitarbeit . ES wurde mit Recht geklagt , daß
sie von allen Parteien die schlichtesten Besucher der Plenar - und
namentlich der KommisfionSsitzMigen gewesen , auch wenn Fragen
zur Verhandlung standen , welche die wichligsten Interessen der
ihnen nächststehenden EcwerbSkrcise betrafen . Schließlich haben
sie sich , als ob sie noch einmal von sich reden machen wollte « ^
noch durch etliche Ungezogenheiten bemerklich gemacht , und nach¬
dem sie de» Reichstag zwei Tage lang nutzlos aufgehalten hatten ^
waren sie selbst von allen Parteien in der Schlußsitzung verhält -

uißmäßig am wenigsten zahlreich anwesend . Mit besonderer Be¬
friedigung werden sie wohl auf diese Thätigkeit selbst nicht zmSck -
blicken. Die Erwartung , daß mit der Verdoppelung ihrer Reichs¬
tags - Sitze auch die Bedeutung nnd Wirksamkeit h«r Partei er¬
höht würde , hat sich keineswegs bestätigt ; sie sind Nicht bedeut¬
samer geworden nnd auch nicht liebenswürdiger .

Deutschland .
* Berlin , 18 . Mai . Seine Majestät der Kaiser folgte

heute Nachmittag einer Einladung des Staatsministers
v . Hatzfeldt zum Diner . — Der hier eingetroffene
russische Botschafter Graf Schuwaloff stattete gestern dem
Reichskanzler einen längeren Besuch ab . — Zum Ehren¬
dienst bei dem im Laufe der Woche hier eintreffenden
König der Belgier , der Chef des Kurmärkischen Dra¬
goner -Regiments Nr . 14 ist , wurde der Kommandeur des
8 . Armeecorps , Excellenz Frhr . v . Loe , befohlen . — Der
zum Gouverneur von Kamerun ernannte Frhr . v . Soden

wird ebenso , wie die für Togoland und Angra Pequenaernannten Konsularbeamten , Anfang Juni die Reise nach
Afrika antreten . — Wie glaubwürdig verlautet , steht die
Ernennung des Vortragenden Raths im Auswärtigen Amt ,
Geheimen Legationsraths v . Kasserow , zum preußischen
Gesandten bei den Hansastädten Hamburg , Bremen , Lübeck
und den beiden Mecklenburg an Stelle des in Ruhestandtretenden gegenwärtigen Gesandten v . Wentzel , die seit
lange beschlossen ist, nunmehr unmittelbar bevor . — Gutem
Vernehmen nach ist der deutsche Generalkonsul in Sansibar ,
Gerhard Rohlfs , nach Berlin zurückberufen und soll in
Bälde die Rückkehr antreten .

— Der heute vorliegende offizielle Bericht über die
Sitzung des Bundesraths vom letzten Samstag wider¬
spricht der früheren Meldung , wonach das Börsensteuer -
Gesetz an die Ausschüsse verwiesen sein sollte. Es ist dies
nicht geschehen , sondern die Beschlußfassung im Plenum
ist für eine der nächsten Sitzungen in Aussicht genommen .

— Der BundeSrath hat in der letzten Sitzung fol¬
gende Nussührungsbestimmungen zu dem Gesetz betreffenddie Steuervergütung für Zucker , sowie die Ver -
längermig , der Frist für die Entrichtung der im Betriebs -

I jahre 1884 — tzö kreditirten Rüben st euer beschlossen :
1) Tsid ftp den Monaten Mai bis August 1885 fälligen
Rübetiznwerstüier -Kredite können von den Behörden , welche

Mheilt haben , um drei Monate verlängert
nMdW ^DÄm der Kreditnehmer a . einen bezüglichen An -

dem Fälligkeitstag einschließlich stellt ; I». die
VerpfiWung übernimmt , den betreffenden Kreditbetrag vom
TaK ^ der ersten Fälligkeit ab bis zum Ablauf des Monats ,in welchem die Einzahlung stattfindet , nach dem Zinsfüße
von jährlich 4 Proz . zu verzinsen und die Zinsen bei der
Krediteinzahlung zu entrichten ; e . den Ansprüchen der
Steuerbehörde in Bezug auf die Sicherstellung des ver¬
längerten Kredits nebst Zinsen Genüge leistet. 2) Bei
Berechnung der Zinsen wird die Zeit vy« 35 . des ' einen
bis zum 24 . (einschließlich) des folgenden Monats als ein
Monat (Ziffer 1, d .) angesehen. 3) Die erhobenen Zinsen
sind als außerordentliche Einnahme für Rechnung des
Reichs zu buchen und mit den Reichssteuern an die ReichS -
kasse abzulieferu . In den Reichssteuer-Uebersichten ist der
Betrag der Zinsen bei der Rübenzucker- Steuer unter der
Linie nachzuweisen , jedoch in die Steuer nicht mit einzu¬
rechnen . 4 ) Die verlängerten Kredite sind bis zur er¬
folgten Einzahlung in den Reichssteuer-Uebersichten nicht
in der Spalte für die fälligen bezw . eingezahlten Kredite ,
sondern in der Bemerknngsspalte nachzuweisen . 5 ) Bis
Ende Februar 1886 wird von jeder Bundesregierung für
ihr Hebungsgebiet eine definitive Hauptübersicht , welche
a . die Summe der verzinsten Kreditbeträge ; b . die Zeit ,
für welche die Zinsen erhoben sind , und e. den Betragder Zinsen ersichtlich macht, bezw. eine Vakatanzeige dem
Reichskanzler eingesendet.

— Von der nationalliberalen Fraktion haben ,wie bekannt , in der Schlußabstimmung über den Zoll¬
tarif 23 Mitglieder mit Ja , 20 mit Nein gestimmt , 7
fehlten . Mit Ja stimmten die Abgeordneten Arnsperger ,
Brünings , Bürklin , Feustel , v . Fischer, Groß , Hammacher ,Kalle , Klumpp , Krämer , Krasft , Leemann , Marquardsen ,Müller - Sangerhausen , Pjthker , Schreiner ,
Scipio , Sedlmayr , Stöcker -RotlkcnjbM , Ulrich , Veiel ,
Vifferiug . Mit Kein stimchtiilWÄbtzerwdtvetsn v . Benda ,
v . Bernuth , Böttcher , Bnich iCornelsechap . Cuny , Francke ,
Gebhard , GolHurgsen , HaiMuWt ^ HMvt , Holtzmann ,
v . Hülst , Meyer -Jena , OeM .̂ PelHig , Sattler , Struck¬
mann , Tröndlin , Woermann . AbwfttNd waren die Ab¬
geordneten Buderus , v . Lenz , Meier - Bremen , Oechel -
Häuser , Römer , Zeitz, Ziegler .

— Außer der „Deutschen Dampsschiffs - Rhederei "
, der

„ Australia Sloman Linie " und dem „Norddeutschen Lloyd "
hat , wie der „Hamburg . Corr .

" hört , auch noch ein Ber¬
liner Konsortium eine Offerte auf die zu subventioniren -
deu deutschen Postdampfer - Linie « eingereicht . Wenn
dasselbe Blatt ferner recht berichtet ist , wäre der erste
Eindruck der gewesen, daß keine der eingegangenen Offer¬

ten völlig den bekannten von der Regierung aufgestellten
Submissionsbedingungen entspreche.

— In dem neugeschaffenen OrgM der Gesellschaft
für deutsche KolonisatiotzUM „ Kolonialpylitischen
Korrespondenz ", wird in ihrerL erstes OtummernFvlgendes
mitgetheift : -» Sv > ^ ^ ^

ES wird von allgemeinem WWffsMN ^ znmtgY « « . " 8 der
bekannte portugiesische Afrika -HeiWd - zSerp « Pinta südlich vom
Rovuma neuerdings große Kohlolagräo rntdnckt hat .
Der Rovuma ist ein Küstenstrom , dnttztwa untermtl , Gr . s . Br . ,
also ungefähr 30 Meilen südlich dir deutsch- sstafrikamschen Be¬
sitzungen , in den Indischen Ocean mstndet nnd an dem die uralte
Karawanenstraße von Kap Delgado bis zum Niassa - See hiuanf -
führt . Die von Serpa Pinto entdeckten Kohlenlager wurden nach
ihrer Entdeckung zunächst vom Sultan von Sansibar reklamirt ,
welcher sie um so lieber für sich auSgebeotet hätte , als Sansibar
für seinen Kobleobedarf bislang immer noch auf den Import
angewiesen ist . Da sie indeß südlich des Rovuma gelegen sind ,
so hat sie die Portugiesische Regierung ihrerseits in Besitz ge -



vommeo . Eine vom Sultan sofort entsendete Expedition mußt «
unverrichteter Sache wieder abriehen .

Die Korrespondenz fügt hinzu , daß nach eingegangenen ,
freilich noch nicht kontrolirten Nachrichten auch innerhalb
des deutschen Gebietes Steinkohlen -Lager vorhanden sind.

— Die ersten amtlichen Nachrichten überden Tod vr . Näch¬
tig a l 's sind , wie der „ Post " mitgetheilt wird , gestern hier ein -

getrvffen . Der Kommandant der „ Möwe "
, Korvettenkapitän Hof¬

mann , schreibt : „ Am II . April verließ Nachtigall , bereits schwer
an der Malaria erkrankt , Kamerun . Schon vor der Ankunft auf
der Rhede von Lagos nahm die Krankheit eine ungünstige Wen¬
dung , deßhalb genehmigte Admiral Knorr , welcher am IS . April
ebenfalls vor Lagos anlaugte , daß die „ Möwe " sogleich die Reise
fortsetzte , um die Hobe See zu gewinnen . Das Wetter war gleich¬
mäßig schön und trocken , man konnte deßhalb den Kranken unter
einem luftigen Zelt auf Deck lagern , gleichwohl verschlimmerte
sich sein Zustand . Am 19 . April erkannte er selbst die Gewißheit
seines nahen Todes und diktirie seinen letzten Willen . Am nächsten
Morgen früh 4Vs Uhr verschied er im Beisein des Komman¬
danten und des Arztes ; das Fahrzeug befand sich gerade IVO
Seemeilen von Cap Palmas entfernt , deßhalb beschloß der Kom¬
mandant , die Leiche nicht in das Meer zu versenken , sondern ihr
die letzte Ruhestätte auf Cap Palmas zu geben . Dort fand am
Nachmittag des 21 . April die Beerdigung statt unter Betheiliguug
der Offiziere und Mannschaften .

Danzig , 18 . Mai . Im Beisein des Chefs der Admi¬
ralität , v . Caprivi , fand heute die Taufe einer hier er¬
bauten neuen Kreuzerkorvette durch Admiral Jachmann
statt . Dieselbe erhielt zum Andenken an den Seekampf
bei Jasmund ( 1864 ) den Namen „Arcona " .

^ Stuttgart , 18 . Mai . Die Landtags - Session
neigt sich ihrem Ende zu . Aus den Sitzungen der letzten
Tage ist noch mitzutheilen : Eine Exigenz für Aufbesserung
der ExpeditorewGehälter wurde trotz warmer Verteidigung
der Regierung abgelehnt . Die betr . Beamten hatten ein
Memorandum eingereicht , in welchem sie den zahlenmäßigen
Nachweis führten , daß die verheiratheten unter ihnen auch
bei denkbar möglicher Beschränkung auf die nothwendigsten
Bedürfnisse von ihren Gehalten nicht leben können. Man
gab die Richtigkeit des Nachweises zu , allein man hielt
entgegen , daß die große Zahl der Post - und Eisenbahn -
Beamten u . a . auch nicht besser gestellt seien. — Sehr
langwierig gestalteten sich diesmal die Steuerdebatten '
ohne daß eine Aenderung an dem bestehenden Zustand
erzielt worden wäre . Ein wiederholt von Probst gestellter
Antrag , das Einkommen bis zu 600 M . (statt bis 350 M . )
steuerfrei zu lassen , wurde von der Regierung energisch
bekämpft . Bei der letzten Etatsberathung war dieser An-

' trag in der Form einer Empfehlung an die Regierung
mit 43 gegen 36 Stimmen angenommen worden , die Erste
Kammer war aber dem Beschluß nicht beigetreten . In
den Erläuterungen zum jetzigen Etat legte die Regierung
ausführlich ihre Gründe gegen den Antrag nieder und er¬
klärte sich dabei gegen jegliche Aenderung des gegenwär¬
tigen Steuermodus . In der Debatte wurden nun zwar
verschiedene Wünsche nach Aenderungen laut , so bezüglich
der Besteuerung der Ausländer rc . , die Beschlüsse lauteten
aber auf einfache Genehmigung der betr . Etatskapitel .
Die meiste Zeit nahm die Debatte über die Malzsteuer
in Anspruch . Der Abg . Beutter (Neuenbürg ) stellte
einen Antrag , der auf eine Ermäßigung abzielte ; allein
die Deckung des Ausfalls , der dadurch verursacht worden
wäre , Hütte aber zu einer Erhöhung der direkten Steuern
führen müssen, und gegen eine solche war die Stimmung
so entschieden, daß auf Annahme des Antrags von Anfang
an nicht zu rechnen war . Gleichwohl zog sich die Debatte
vier Tage lang hin . Für die Herabsetzung der Brau¬
steuer trat insbesondere der ritterschaftliche Abg . » . Wöllwarth
ein , welcher selbst Besitzer einer Großbrauerei ist . Schließ¬
lich erklärte der Finanzminister , daß , falls ein Ermäßi¬
gungsantrag Annahme finde , die Regierung sämmtliche
Exigenzen für außerordentliche Bauten zurückziehen und
eine Erhöhung der direkten Steuern in Erwägung ziehen
werde . Daraufhin fiel der Antrag auf Herabsetzung mit
47 gegen 34 Stimmen . — Bei der Debatte über die
erwähnten außerordentlichen Exigenzen für Bauten ent¬
spann sich ein Kampf um einige Forderungen für die
Universität Tübingen . Es handelte sich um Herstellung
eines Neubaues für physikalische Kabinette und eines Ge¬
wächshauses . Das letztere ist lebensgefährlich baufällig
und bezüglich des elfteren erklärte der Kanzler , v . Rümelin ,
daß der neugewonnene Ordinarius für Physik bei der ersten
besten Gelegenheit Tübingen wieder verlassen werde , wenn
man ihm den versprochenen Bau , ohne den er im Winter
gar nicht lesen kann , nicht ausführe . Die Annahme der
Exigenzen erfolgte mit einer Mehrheit von 54 gegen 24 ,
bezw . 47 gegen 34 Stimmen . — In den letzten Sitzungen
handelte es sich unter anderem um eine Dampfheizung
für den neuen Bibliothekbau in Stuttgart . Die Kosten
für dieselbe sollten dadurch bestritten werden , daß der für
die Facade des Baues projektirte plastische Schmuck unter¬
bliebe , resp . dessen Ausführung auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben werde . Die Kommission drang aber mit ihrem
Antrag durch , daß erst einmal das Haus von außen
soweit fertig gestellt werde , daß der „ Verein zur Förderung
der Kunst " und der „Verein zur Hebung des Fremden¬
verkehrs " sich desselben nicht zu schämen brauchen .

Oesterreich -Ungar ».
^ Wie « , 17 . Mai . Der ungarische Reichstag

wird sich vor dem nahen Sessionsschluß noch mit der Or¬
ganisation des neuen Oberhauses zu beschäftigen
haben . Die Feststellung der in ihm verbleibenden bis¬
herigen Magnaten ist im Oberhause bereits vollzogen und
die Liste der durch das Oberhaus zu wählenden 50 Mit¬
glieder mit der Regierung bereits vereinbart , es bleibt
nur noch die Ernennung von Mitgliedern durch die Krone .
Man könnte mit diesen Ernennungen (30 an der Zahl )
bis zum Herbste warten , da sich das Oberhaus erst dann
konstituiren wird , aber das Ministerium schmiedet das
Eisen , so lange es noch warm ist , und dürste mit seinen

desfallsigen Vorschlägen alsbald hervortreten . Die Regie¬
rung wird damit in der Lage sein , auch solche hervorra¬
gende Männer der alten Legislatur , welche den für die
neue festgesetzten Census von 3800 fl . nicht zahlen , durch
Berufung einzufügen . Die Juden werden jedenfalls
durch eine (ernannte ) Persönlichkeit im neuen Hause ver¬
treten sein, aber sie bieten alles auf , sofort die Ernennung
zweier Glaubensgenossen durchzusetzen. Interessant ist
übrigens der Vergleich der Zusammensetzung des bisheri¬
gen und des künftigen Magnatenhauses . Es existiren in
Ungarn 16 festliche resp . herzogliche , 124 gräfliche und
111 freiherrliche , zusammen also 251 Magnaten - Fami -
lien . Von diesen saßen im bisherigen Hause 15 fürst¬
liche , 105 gräfliche und 86 freiherrliche , zusammen also
206 Familien ; künftig werden , als den vorgeschriebenen
Steuercensus zahlend , nur 8 fürstliche , 57 gräfliche und
26 freiherrliche , zusammen 91 Familien vertreten sein.
Das Recht, in der Magnatentafel zu erscheinen , ruht
also einstweilen bei 7 fürstlichen , 48 gräflichen und 60
freiherrlichen , zusammen bei 115 Familien . Betrachtet
man die Gcsammtheit der Magnaten -Familien , so werden
von 251 bisher berechtigten Familien im Magnatenhause
verbleiben 91 Familien , ausgeschlossen dagegen 160 Fa¬
milien ; indirekt klassifizirt waren 33 Fürsten Mitglieder
de- Hauses und werden es fortan nur 10 Fürsten sein,
es entfallen also 23 Fürsten ; Grafen waren 433 und
werden sein 152 , es entfallen also 303 Grafen ; Barone
waren 241 und werden sein 38 , es entfallen also 203
Barone . Jnsgesammt zählte die Magnatentafel bisher
829 Magnaten , fortan zählt sie nur 200 , also 629 Mag¬
naten weniger . Die Zahl der Sitze , über welche einzelne
Familien verfügen , stellt sich wie folgt : Die Cziraky , die
Degenfeld , die Szapary , die Teleki , die Radvansky und
die Wesselanyi haben je 3 Stimmen , die Andrassy , die
Csaky , die Dessewffy , die Draskovics und die Pejacsevic
je 4 Stimmen , die Apponyi , die Batthyany , die Erdödy
und die Wenkheim je 5 Stimmen , die Festetics und die
Palffy je 6 Stimmen , die Karoly und die Zicky 16 Stim¬
men, zusammen 21 Familien mit 115 Stimmen .

Frankreich .
Paris , 18 . Mai . Das Befinden Victor Hugo ' s

ist bedenklich und die Besorgniß seiner Familie groß .
Brisson , Freycinet und Floquet erschienen heute in seiner
Wohnung . — Der „ Bosphore Egyptien " wird dem
Vernehmen nach am Mittwoch wieder in Kairo erscheinen.
— Tigram Pascha , der Neffe Nubar 's , wird heute in
Paris erwartet , um über die Preßgesetzaebung zu unter¬
handeln , aber die französische Regierung will das Wieder¬
erscheinen des Blattes „ Bosphore Egyptien " nicht von
einem neuen Gesetze abhängig machen .

— Die Depnrirtcnkammer nahm mit einigen Abänd -
rungen das vom Senate genehmigte Gesetz zur Verhütung des
Rückfalls der entlassenen Sträflinge an . Die Kammer trat dann
in die Berathung der Vorlage betreffend dis Bildung einer
Kolanialarmee ein . K - iegsminister Campen, » wies auf die
verschiedenen Ursachen hin , durch welche die Verhandlungen über
diesen Gesetzentwurf » eizögert wurden . Der Entwurf besteht
aus vier Abschnitten : l ) Ueber die Bildung der Kalonialarmee .
Die Truppen zum Schutze von Algerien und Tunesien werden
so » bildet , daß sie stets eine gewisse Anzahl von Streitkcäften
zur Verfügung haben . Die eingeborenen Truppen erhalten eine
bedeutende Ausdehnung . Die eigentlichen Kolonialtruppen end¬
lich werden in ders lbcn Effektivstärke vermehrt , als die Cadres
vermindert werden . 2 ) Die jetzige Trennung zwischen den
Truppen zu Land und zur See wird aufgegeben . Die dritte
Abtheilung betrifft die Rekrutirung der Kolonialtruppen , deren
Grundlage der Fceiwilligendienst ist . Dadurch wird die Her¬
stellung v » n Prämien und hohen Löhnungen erforderlich . Der
vierte Abschnitt handelt von den verschiedenen Bestimmungen und
stellt eine Frist zwischen der Verkündigung des Gesetzes und
dem Anschluß der Marinetrupven in Aussicht . Dis ersten Aus¬
gaben « erden 2,300,000 Francs betragen , die jährlichen Unter¬
haltungskosten sollen 11 Millionen nicht übersteigen . Margaine
( Linke) bemerkt : Dieses Gesetz wird zu einer großen Ent¬
täuschung für das Land werden ; es dürfte vor Beendigung der
gegenwärtigen Operationen nicht ausgeführt werden , wa » auf
eine Vertagung auf eine unbestimmte Zeit herauskomme . DaS
Land trägt kein Verlangen , ein Kontingent für den Kolonialdienst
zu leisten . Berichterstatter R e i l l c : Der Gesetzentwurf ist ein
Abkommen ; aber der Ausschuß hat daS Bedürfaiß gefühlt , eine
Lösung der Frage herbeizuführen . Kraft dieses Gesetzes wird
Frankreich für die Kolonien statt S ldateu von 21 Jahren solche
von 25 Jahren erhalten , die geeigneter sind , um das heiße Klima
zu ertragen . Hierauf vertagte sich die Kammer .

Schweiz .
Bern , 17 . Mar . Bei dem BundeSrath ist ein Gesuch

von vr . Bartling in London eingegangen um Konzession
für den Bau einer Vierwaldstättersee - B ahn Luzern -
Altorf .

Grohbritauuie «.
Lands «, 19 . Mai . (Tel .) Dem „ Standard " zufolge bezöge

sich die Schwierigkeit bei den Verhandlungen über die
afghanische Grenze auf den Besitz von Zulfikar , indem
der Emir verlange , Zulfikar solle zu Afghanistan gehören ,
während die militärischen Autoritäten Rußlands das Ver¬
bleiben der Position Zulfikar bei Rußland wünschten . Es
verlautet ferner , Rußland beanstande die Anwesenheit eng¬
lischer Offiziere in Herat , verlange dagegen Zulassung
eines russischen politischen Agenten in Kabul . — Die
wegen Hochverrats , Brandstiftung und Theilnahme an
Dynamitattentaten Angeklagten Bur ton und Cunning -
ham sind heute von dem Kriminalgericht Old - Bailey zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden .

— Im Unterhause erklärte Ashley , die englischen und
deutschen Kommissare zur Berathung der Frage bezüglich der
Südsee -Jnseln hätten ihren Regierungen über die von ihnen ge¬
machten Vorschläge berichtet u « d denselben empfohlen , daß beide
Regierungen in ihren speziellen Territorien gegenseitig völlige
Freiheit deS Handels , der Schifffahrt und des Domizils gewähren
sollten . Hinsichtlich des Sklavenhandels würde empfohlen , daß
Deutschland ähnliche Bestimmungen erlaffe wie von England in
seinen Kolonien in dieser Beziehung eingeführt seien . Man sei

der Ansicht , daß der Sklavenhandel durch die gleichmäßige , nicht
gemeinsame , Kootrole beider Länder beaufsichtigt werden müsse ;
waS den Verkauf von Waffen und berauschenden Getränken an¬
gehe . so stimmten die beiderseitigen Kommissare überein , daß an
allen Plätzen ^ die sich uvter Aufsicht der beiden Regierungen be¬
finden , die -Schenkung oder der Verkauf dieser Dinge an Einge -
borne strenge zu verbieten seien . Bezüglich der Inseln , die noch
nicht unter einer europäischen Macht stehen , hätten die Kommissare
empfohlen , den deutschen und englischen Unterthanen zu verbieten »
Waffen und Spirituosen dorthin zu bringen , und ferner angeregt ,
andere Seemächte aufzufordern , ein ähnliches Verhalten bezüglich
ihrer Unterthanen einzuschlagen . Soweit die Regierungen Englands
und Deutschlands in Betracht kämen , sei begründete Aussicht
vorhanden , daß daS Einvernehmen über die zwischen ihnen be¬
sprochenen Angelegenheiten zu Stande komme .

Serbien .
Belgrad , 18 . Mai . Der König übertrug für die

Dauer seiner Abwesenheit die volle Regierungsgewalt auf
den Ministerrath . Der König trifft morgen in Wien ein.
— Der Minister zur Disposition Ristics ist pensionirt
worden .

Türkei .
Konstantinopel , 18 . Mai . Der griechische Konsul in

Philippopel , Gemadis , der durch eine national - griechische
Kundgebung mit einem Fackelzuge und die Entfaltung der
Flagge einen Zusammenstoß zwischen Griechen und Bulgaren
herbeigeführt hat , ist — wohl auf Wunsch der Pforte— von seiner Regierung nach Saloniki versetzt worven .

Afrika .
Ueber das Vorgehen des Sultans von Sansibar gegen

die Erwerbungen der Deutsch - O stafrik an isch en Ge¬
sellschaft berichtet ein Vorstandsmitglied der letzteren
in der „ Tägl . Rundschau " :

Der Sultan von Sansibar hat in der That gegen die Erwer¬
bungen unserer Gesellschaft Protestirt , noch mehr , er hat in
»ölliger Hinwegsctzung über die rechtsgiltig abgeschlossenen Ver¬
träge der Gesellschaft etwa 300 Soldaten unter dem Befehl
seines Generals Mathews in die deutsche Kolonie ein¬
rücken lassen und u . a . den uns gehörigen Ort Mkondgwa , in
dessen Nähe sich Graf Pfeil befindet , besetzen lassen . Ob der
Sultan diesen Schritt auf Anrathen irgend eines europäischen
Bevollmächtigten in Sansibar unternommen hat , muß dahinge¬
stellt bleiben . Was der Sultan gethan hat , ist ein gewaltsamer
Eingriff in fremde Rechte . Denn die R chte der Deulsch -Ostafri -
kanischen Gesellschaft sind in jeder Beziehung unbestreitbar . Sie
siad erlangt durch rechtSgiltige Verträge mit Häuptlingen , deren
Souveränität » ,n dem Sultan bisher nicht angefochten war .
Im Gegentheil hat der Sultan dadurch , daß er von den
aus dem Innern kommenden Maaren an der Küste Zölle erhob ,
völkerrechtlich anerkannt , daß jenes Gebiet dem seinigen gegenüber
Ausland fei . UeberdieS hat ein im Innern lebender Agent des
SultanS dem Herrn Dr . Karl Peters gegenüber schriftlich be¬
stätigt , daß sein Herr , der Sultan , auf jene Landestheile keinen
Anspruch irgend welcher Art erhebe , wie denn auch thatiächlich
d n Häuptlingen des Binnenlandes der Sultan von Sansibar
meist nicht einmal dem Namen nach bekannt war . Auf Grund
dieser Thatsachen hat der Kaiser seiner Zeit für die Erwerbungen
der Deutsch Ostafrikanischen Gesellschaft dj » Schutzbrief ausgestellt ,
und hieraus ergeben sich gegenüber der Rechtsverletzung deS
Sultans nunmehr von selbst Abwehrmaßregeln , Uber welche nähere
Mittbeilungkn zu machen einstweilen nicht zweckmäßig erscheint -
Die Situation des Sultans kann bei einem Konflikte mit dem
Deutschen Reiche auf seiner ringsum von der See her leicht zu¬
gänglichen Insel keine besonders günstige sein . Für das Direk¬
torium der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft ergeben sich aus
den gegenwärtigen Verhältnissen in Sansibar weiter keine Hemm¬
nisse , als daß sie bis zur Beilegung des Konflikts weitere Aus¬
wanderer nicht zur Uebersiedelung ermuthigt . Dis mit der vorigen
Expedition abgegangenen Auswanderer werden unter dem Schutze
des deutschen Generalkonsuls in Sansibar verweilen können , bis
der Weg ins Innere wieder ungefährlich wird . Auch den Be¬
amten der Gesellschaft , welche als Mitglieder der verschiedenen
Expeditionen schon angekommen oder noch unterwegs sind , wurden
den Umständen entsprechende Befehle gegeben . Die nächste und
vorläufig letzte Expedition wird nächsten Dienstag Berlin ver¬
lassen . Zu ihr gehören der Lieutenant Schlüter auS Wesel , der
aus sein Ansuchen in die Landwehr versetzt ist und als Landwehr -
offizier einen zweijährigen Urlaub erhalten hat , sowie der Inge¬
nieur Rohde , der sich 15 Jahre lang in den holländischen Be¬
sitzungen Hinterindiens aufgehalten und dort im Dienste der Re¬
gierung verschiedene Aemter bekleidet hat .

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 19 . Mai .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Hofmarschall Grafen Andlaw und danach
den Staatsrath Nokk zu längerem Vortrage . Hierauf nahm
Höchstderselbe die Meldung des Hauptmanns von Schö¬
ning vom Großen Generalstab entgegen und ertheilte dem
Rittmeister a . D . Schmidt von Hirschfelde Audienz .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den Ge¬
heimen Referendar Freiherrn von Reck, den Generalinten¬
danten Edlen Herrn zu Putlitz und hörte dann Vorträge
bis zum spätern Abend .

Das heutige Telegramm des Geheimerath vr . Tenner
sagt , daß zwar gestern Abend die Temperatur des Erb¬
großherzogs eine kleine Steigerung erfahren habe , daß er
aber heute wieder fieberfrei sei. Temperatur nicht ganz
37 , Puls 68 . Die Nacht über ununterbrochenen Schlaf ,
von 9 bis 5 Uhr in der Frühe . Mit Appetit gefrüh -
stückt. Allgemeinbefinden sehr gut .

* (D ie fünfte LandeSversammlung der badi¬

schen Gewerbe - und Zeichenlehrer ) findet am

Pfingstmontage hier im Fachzeichensaale der Gewerbeschule statt ,
und stellt das Programm den Fachgeuoffen wieder eine fruchtbare
Verhandlung in Aussicht ; es wäre nur auch zu wünschen , daß

die Versammlung , deren Beginn mit Rücksicht auf die Ankunft
der Eisenbahn - Züge auf 9Va Uhr Vormittags festgesetzt worden ,
aus allen Landestheilen recht zahlreich besucht würde . Mit der

Hauptversammlung ist wieder eine Ausstellung von Unterrichts¬
mitteln für Gewerbe - und Zeichenschulen verbunden , zu deren



Beschickung die bezügl . Geschäfte der Residenz und auswärts

eingeladen sind.
* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 11 . bis 17. Ma

wurden 582 Bände ausgeliehen .
* (Singhalesentruppe .) In der ersten Hälfte des Monats

Juni wird eine aus 50 Personen (Männern , Frauen und Kindern )
bestehende Singhalesentruppe Von der Insel Ceylon , welche im

vorigen Jahre in Berlin , Wien , Frankfurt rc . verweilte , sodann
im Spätjahre in ihre wärmere Heimath zurückkehrte und nun¬

mehr wieder nach Europa gekommen ist, um verschiedene Städte

zu besuchen, sich hier in Karlsruhe produziren . Die Singhalesen ,
unter denen sich zwei buddhistische Priester mit ihren Tempel -

hciligthümern befinden , führen eine Heerde Arbeitselephanterr , eine

Anzahl ihrer einheimischen Rinder , eine vollständige ethnographische
Sammlung der Insel Ceylon , landwirthschaftliche Produkte , so¬
wie heimathliche Kunst - und Jnduftriegegenstände mit sich .

L Heidelberg , 18 . Mai . ( Frequenz der Hochschule .)
DaS Ergebrnß der III . Immatrikulation , welche am vergangenen

Samstag den iß . d. M - stattbatte , bestätigt die in der Miltheilung
vom 30 . v . M . ausgesprochene Erwartung bezüglich einer gün¬

stigen Gestaltung der Frequenz unserer Hochschule. Es lagen
478 Nenanmeldungen vor , während von den 822 Studirendm
des Wintersemesters bi- jetzt nur 15S Abgangszeugnisse verlangt

haben . Btan kann somit jetzt mit voller Sicherheit annehmeu ,
daß die Frequenz unserer Hochschule in diesem Sommersemester
erheblich über die Zahl von 1000 Studirenden hioausgehen , somit
die Frequenz im Sommersemester 1881 wesentlich übersteigen wird .

* Heidelberg , 18 . Mai . (Pferdebahn . — Wasserstaud

des Neckar . — Witterung .) Der Verkehr auf unserer Pferde¬

bahn ist fortdauernd ein sehr großer . So wurden gestern wiederum ,
wie uns mitgetheilt wird , über 5000 Billets verkauft . — Der

Neckar , der am Samstag rapid gestiegen war , fällt ebenso schnell
und ist wieder io sein Bett zurückgetreten . — Gestern Vormittag

ist auch bei uns . auf dem Königstuhl , Schnee gefallen , der jedoch
alsbald wieder verschwand .

V Mannheim , 18. Mai - (Die Wiederherstellung der

m Juli v . I . abgebrannten Werfthalle Nr . 1 ) auf hie¬

sigem Central - Güterbahnhof schreitet durch die umsichtige Bau¬

leitung der Herren Hvfbautechniker Sohm und Rau ihrer Voll¬

endung rasch entgegen , und stellt namentlich die Herstellung eines

wasserdichten Kellers in Cemenlbeton ein Bild neuester Erfin¬

dung dar . — Der Keller in seinen gewaltigen Dimensionen von

etwa 120 Meter Länge und 17 Meter Breite ist unabhängig von

den Fundamentmauern des Gebäudes konstruirt und vollständig

sowohl Boden , wie auch Umfassungen und lleberwölbung aus

Stampfbeton (Portlantcement ) hergestellt . Der ganze Keller¬

raum ist der Länge nach durch zwei Betonpfeilerreihen mit je 22

Pfeilern , auf welche die Säulen für den Hallenraum zu stehen
kommen , in 3 Längsfelder eingetheilt , welche elliptisch überwölbt

sind . — Zwischen den Pfeilern schneiden sich elliptische Gurtbögen
winkelrecht in die LängSgewölbe ein . Der Kellerboden ist gegen
Wasserdruck durch Sohlenqewölbe verspannt , deren Widerlager
die Umfassungen und die durch Verstärkungsrippen mit einander

verbundenen Pfeiler bilden , und liegt derselbe etwa 3,00 Meter

unter Hochwasselhöhs . — Die ganze Anlage » von Großh . Herrn
Baurath Heinrich aus Karlsruhe entworfen , wurde dem -In¬

genieur Herrn G . A . Wahß aus Frankfurt a . M . , Unternehmer

von Cement - und Betonbauten , zur Ausführung übertragen und

dürfte bei der sehr soliden Konstruktion und eben solcher Aus¬

führung den enormen Anforderungen bezüglich der Wafserdicht -

heit und Tragfähigkeit vollkommen entsprechen .

* Offenburg , 18. Mai . (Der Weinmarkt ) wird morgen
eröffnet . Der Katalog verzeichnet 191 Proben für 3664 tri von
60 Ausstellern . Darunter stad Rothwein 74 Proben mit einem

Angebot von 1589 trl (Preis per trl 60 — 150 M . ) ! Klingelberger
24 Poben mit einem Angebot von 3125 bl (Preis per trl 70—

130 M .) ; Klevner 30 Proben mit einem Angebot von 432 kl

(Preis per Kl 75 — 138 M .) ; Ruländer 5 Proben mit einem An¬

gebot von 52 . 5 kl (Preis Per dl 80 —125 M .) ; weiße Bordeaux
und weiße Burgunder 4 Proben mit einem Angebot von 28 kl

(Preis per Kl 100 — 149 M .) : Weißwein 53 Proben mit einem

Angebot von 794 dl (Preis per dl 30 — 118 M .) .

— Lahr , 18. Mai . (Bei der gestern in Waldkirch statt -

gefundeneu Generalversammlung deS Schwarzwald -

VereinS ) wurde der Sektion Lahr nach dem von derselben ge¬
stellten Antrag ein Zuschuß von 300 M . aus der Vereinshaupt¬
kasse » erwilligt , um damit eine Treppe im Innern der Ruine
Geroldseck bis zur höchsten Stelle derselben und auf letzterer
eine Plattform anzulegen . Da man bi ) jetzt auf den einzelnen
Punkten der Ruine jeweils nur eine theilweise Aussicht hat , z . B .
nur in ' s Schutterthal , oder nur inS Kinzigthal so soll durch die

Zugänglichmachung deS höchsten Punktes der Ruine eive Ruud -
sicht nach allen Seiten ermöglicht werden . durch welche der Ge¬
nuß deS sich darbietenden Panoramas ungemein erhöht und dem

jetzt schon so zahlreich besuchten Orte ein weiterer sehr bedeuten¬
der Vorzug geschaffen wird . Wie die , L . Z ." vernimmt , sollen
die erforderlichen Arbeiten schon ganz bald in Angriff genommen
werden .

—g . Wal - shnt , 18 . Mai . (Die gestern im „ Hotel
Blume " hier stattgehabte Beerenobstwein - NuS »

stelluuft ) , veranstaltet durch den Orts Gartenbau -Verein Walds -

Hut , hat alle Besucher durch die Reichhaltigkeit des Ge¬
botenen überrascht . Die Ausstellung war nicht nur quantitativ ,
sondern auch qualitativ ungleich bedeutender als die vorjährige
in GernSbach . Sie gab beredtes Zeugniß »on den erfolgreichen
Bemühungen deS äußerst thätigen Vorstandes , Herr Landwirth -

schaftSlehres Weitzel . Von 185 eingesandlen SpezieS Obstweinen
wurden die vom Landes - Gartenbau - Verein bewilligten fünf Preise
folgenden Ausstellern zuerkannt : Laudwirthschaftslehrer Weitzel
in Waldshut für 1884r Johannisbeer -Wein (bester Haustrank ) ,
Hagenbusch in Radolfzell für 3 Sorten schäumende Beerenobst -

Weine , Uhrenmacher Emil Burger von Waldshut für 1884r
Stachelbeer -Wein , Pfarrer Döbele in Görwihl für 1884r Heidel -

beer - Weine , Fabrikdirektor Fischefser in Schöuau für 1867r JohanniS -

beer - Wein . Außerdem wurden verschiedenen Ausstellern Diplome
und Anerkennungen zuerkaont . Der außerordentlich klare und
sachgemäße Vortrag des Herrn Hofrath De . Neßler auS Karls¬
ruhe , worin sich derselbe über die Methode der Beerenobstweio -

Bereitung nach wissenschaftlichen Grundsätzen aussprach , fand ein
großes Auditorium , welches sich aus nah uud fern hier einge -

fundeu hatte .
— Vom Bodensee , 18 . Mai . (Holzexport . — Markt¬

verkehr . — Werth derStrohsorten .) Dem Vernehmen
nach werden auf der Eisenbahn - Station Stockach in den nächste»
Tagen 600 Festmeter Tannenholz nach Siggenthal (Schweiz ) ,
600 Festmeter Tannenholz nach Kehl und 300 Frstmeter Forlen -
holz nach Arbon verladen werden . Auch soll eine größere Partie

Aspenholz daselbst in Bälde zur Verladung komme» . — Auf dem

letztwöchentlichen Fruchtmarkt i» Pfullendorf wurden 1000 Ztr .
Kernen und 128 Ztr . Weizen verkauft . Der höchste Preis für
Korn war 19 M „ jener für Weizen 18 M . 80 Pf . Per 100 Kilo .
In Ueberlinge » belief sich daS BerkaufSquantum bei Korn auf

654 Ztr . Der Aufschlag bei Koro betrug 20 Pf . , bei Hafer 13 Pf -

per 100 Kilo . — Die neueren Untersuchungen über den Werth
des Roggen - und WeizenstroheS haben ergeben . daß der Land¬
wirt - unter allen Umständen Weizenstrob zu Häcksel, und da, wo

Roggenstroh verkäuflich ist , elfteres auch zur Streu »erweodeo .
letzteres auf den Markt bringe » sollte.

— Koustanz , 18. Mai . (Schnees all .) Der Schaden , welchen
der Schneefall vom letzten Freitag angrichtet hat » scheint sich ,
soweit Nachrichten aus dem badischen und württcmbergischea
Oberland vorlicgen , auf daS Knicken der Aeste unter der Schnee¬
last zu beschränken . Daß ein Schneefall zur Zeit der Blüthe
an sich nicht schadet , ist eine alt Äfahrung . Man erinnert sich
namentlich , daß in de « gesegneten Obstjahr 1817 um die¬

selbe Zeit ebenfalls reichlicher Schnee fiel und eine ähnliche Wit¬

terung herrschte . Bleiben wir fernerhin , wozu ja jetzt alle Hoff¬
nung vorhanden ist , vom Frost bewahrt , so ist verhältnißmäßig
sehr wenig von den frohen Hoffnungen dieses Jahres verloren -

Theater und Kunst .
** (Kun stn o tiz e n .) In Dessau ist ein Tenorist von

schöner Stimmbegabung entdeckt worden , Herr vr . Gustav Seidel ,
welcher dort bisher in lyrischen Partien wirkte und nicht genügende
Beachtung fand . Nunmehr ist der Sänger , nachdem er probe¬
weise einmal gastirt hatte , an das Hoftheater in München engagirt
worden . — Die Große Oper in Paris macht schlechte Geschäfte .
Das neue Direktorium derselben hat seit Beginn seiner Thätig -

keit (seit 5 Monaten ) bereits ein Defizit von 154,000 Frcs . ge¬
macht . Die einzige von den vier subventionirten Bühnen in Paris ,
welche prosperirt , ist das Iksatrs kraueais . — Ja Wien bot
eine junge Sängerin , Frl . Broch , Aufsehen erregt durch ihre
Hobe , umfangreiche Sopranstimme uud durch ihre ungewöhnliche
Bravour im Koloraturgesange , mit der ein höchst geschmackvoller
Gesangsvortrag und ein intelligentes Spiel Hand in Hand gehe .
Ihre eigenartig klangvolle und äußerst geschickt behandelte Kopf¬
stimme erinnere an die Bianchi , dabei klingen die mittleren und
tiefen Töne gesund und ruhig , aber unfertig . Für die Wiener
Hofoper ist die Sängerin wegen der Unzulänglichkeit ihrer Stimm¬
mittel unmöglich , dagegen dürfte dieselbe für eine kleinere Bühne
eine schätzbare Kraft werden .

* ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe : Donnerstag ,
21 . Mai . 71 . Ab . - Vorst . : Unter Brüder « , Lustspiel in 1 Akt ,
von Paul Heyse . — Der Damenkrieg , Lustspiel in 3 Akten ,
nach dem Französischen des Scribe von H . Laube . Ans . ^ 7 Uhr .

In Baden : Mittwoch , 20 . Mai . 3 . Vorst , außer Ab . (mit

erhöhten Preisen ) . Einmaliges Gastspiel der Kammersängerin
Frl . Bianchi . Zum Vortheil des Hoftheater -Chors . Zum ersten¬
mal : Linda von Chamouny , Oper in 3 Aufzügen , von G .
Rosst . Musik von G . Donizetti . „ Linda " : Frl . Bianchi als
Gast . Anfang V-7 Uhr .

Berschiedenes .
— Berlin , 18 . Mai . (In den Kassabüchern ) des a«

13. dS . verstorbenen Rendanten der städtischen Hauptstif »
tunaskasse , Gabriel , ist eine große Anzahl Fälschungen
gefunden worden . Gabriel hatte vor zwei Jahren sein 50jährigeS
Dienstjubiläum gefeiert ; die ihm bei dieser Gelegenheit vom Ma '

gistrat angebotene Pensionirung mit vollem Gehalt schlug er aus
und führte sein Amt fort , in dem er als einer der eifrigsten und
Pflichttreuesten Beamten galt . Schon am Tage nach dem Tode
aber wurde festgestellt , daß er seit einer Reihe von Jahren die
Bücher gefälscht und erhebliche Unterschlagungen begangen hatte ,
deren Gesammtbetrag schon jetzt über 100,000 M . geschätzt wird .
Nach der „ Nordd . Allg . Ztg .

" werden die bei der StiftungSkaffe
fehlenden Summen durch die Bürgschaft gedeckt. Der übrige
Abgang betrifft den Betriebsfonds .

— Luzern , 18 . Mai . (Der BerwaltungSrath der
Gotthardbahn ) hat heute den Geschäftsbericht und die
Jahresrechnungen pro 1884 zur Vorlage an die Generalversamm¬
lung nach den Anträgen der Direktion genehmigt und dem
Erneuerungsfonds 703.367 Frcs . 58 C . , dem Reservefonds
106,080 Frcs . pro 1884 zngeschrieben . Derselbe beantragt , der
Generalversammlung von dem verfügbaren Saldo von 954 .839
Fra , cS 2 C . eine Dividende von 850,000 Frcs . gleich 2' /- Proz .

auszuzahle « und 104,839 Frcs . 2 C . auf daS Jahr 1885 vor

zutrageu .
— ( Au - Venedig ) wird gemeldet, daß mitte» in dem froh

bewegten Leben auf dem Kamst eine Fehde auSgebrochen ist , die

in häßlichen Gewaltthateu ihren Ausdruck gefunden hat . Die

Gondolieri haben in ihrer Eifersucht gegen die Hotel¬
gondel » diese sämmtlich zertrümmert . Die Gondolieri , welche

« ihrem Erwerb durch die Hotelgondela arg gelitten habe «

wöge », batten bei de« Magistrat eia Verbot für die Gastwirthe
erwirkt , ihre Fahrzeuge auf andere Weise alS für dea eigenen
Bedarf zu verwenden , und diese Maßregel hatte jüast zu einem

peinlichen Vorfall geführt . Großfürst Konstantin von Rußland

hatte den Herzog von Alteuburg iu einer Gondel deS „ Hotel
Britannia " zum Bahnhof degleiten wollen und war durch Polizisten
daran gehindert wvrden ; erbittert hierüber reiste er noch am

selben Tage » ach Florenz . Die Aufregung , welche dieses

Eceigniß in Venedig hervorgerufen batte , und die Gefahr , welche

in einer Mißstimmung der Fremden über engherzige Belästigungen

für die Stadr von San Marko liegen konnte, scheinen eine Auf¬

hebung oder Aenderung deS Verbots hervorgerufen zu haben ;

dadurch allein kann der leidenschaftliche Akt erklärt « erden , zu
de« sich die Gondolieri hiureißen ließen . Da » Gespenst des

Sozialismus hat da die sonst so friedlichen und horüilosen Leute

ergriffe » - Es ist selbstverständlich , daß diese Rachetbat auf die

Verfügungen der Bebörde keinen Einfluß nehmen , sonder » nur

für die Tbäter empfindliche Folgen haben kann . Wer jemals

Venedig besucht hat . dem sind die Gondolieri durch ihren heitern

Sinn , ihr genügsames Leben und ihre Geschicklichkeit in ange¬

nehmer Erinnerung ; um so größeres Bedauern muß die Ver¬

irrung , der sie zum Opfer gefallen , eiuflößen . Eine nähere

Meldung , die der N - Fr . Presse aus Venedig den 9 . Mai zu¬

geht , lautet : Heute Vormittag zertrümmerten unter Evviva - Rufen

revoltirende Gondolieri sämmtliche Hotelgondeln , worunter auch die

Galagindel deS „ Hotel Britannia " , welche auf 6000 kr . bewerthet

wird uud welche auch Großfürst Konstantia benutzte . Sodann

fand ein großer Auflauf » or dem Manizipalpalasi und den Gast -

Höfen statt . DaS „Hotel Grünwald "
, wo kürzlich die Königin

von Sachsen wohnte , ist bisher unbehelligt geblieben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Mai . Seine Majestät der Kaiser wohnte

der heutigen Truppenbesichtigung nicht bei , da derselbe

durch eine leichte , mit Heiserkeit verbundene Erkältung an

das Zimmer gefesselt ist . Dagegen empfing der Kaiser

Nachmittags den Besuch des Kronprinzen und nahm später

mehrere Vorträge entgegen .
Berlin , 19 . Mai . Der Reichskanzler Fürst Bismarck

ist heute Mittag nach Schönhausen abgereist .

Neapel , 19 . Mai . Gestern fand spät Abends eine

stärkere Eruption des Vesuv auf der Seite gegen Pom¬

peji statt .
London , 19 . Mai . „Pall Mall Gazette " dementirt die

Nachricht , daß Rußland die Zulassung eines Agenten in

Kabul verlangt habe , ebenso das Gerücht von Schwierig¬
keiten in den Unterhandlungen mit Rußland .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Faruiltemrachrickte».
Karlsruhe . Auszug an » de« LtaudeSbuch -Regifter .
Todesfälle . 18. Ma ». Amalie , 2 I . , B . : Hausmann ,

Lackier. — Juliane Berger , ledig , Händlerin . 69 I . — Amalie
Greifs , ledia , Privatiere , 55 I . — Gotlhilf , 1 T . , B . : Käbe ,
Zahntechniker . — Rudolf . 4M . 23T -, V . : Schmidt , Feldwebel .
— 19 . Mai . Wilhelm Coy , Ehemann . Schreiner , 32 I . —

Magdalena Hahn , ledig , Priv . , 77 I .

WittenmgSdeobachtMgro - er Meteorologische« Statio« Karlsruhe.
-Barom. Th-rmom . »b1°Iut« R-Iativ-

wo> ! in 0 . l si-ucht. Smchtia -
i ' m wm rert m o/o
7506 t - 7 .4 6.4 83

91
94

. Nach» » Uhr ! 750 6 -s- 7 .4 6 .4

. Birg«. 7Uhr *) 752 .1 -j- 6 .0 , 6 .4
Rttgt . LUhr ' ) 751 .8 s- 7 .8 , 7 .5

Wind .

SW ,
SWi
SW ,

Himmel .

bewölkt
bedeckt

r) Regen . Regen — 9 .6 mm der letzte» 24 Stunden . ' ) Regen
nnd Hagel .

Waffersiaud deS Rheins . Maxau, 19 . Mai. MrgS . 4 .28 w,
gestiegen 4 cm.

Wetterkarte vom 19 . Mai , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische

28S.—

322 .—
535.—

Uedersicht der Wtttcr » » g. Das Minimum im Nordostsn ist nach dem Weißen Meere hi» verschwunden, nachdem eS den

Weg von Westfrankreich über Oberitalien nach Oesterreich und von dort nordwärts noch Nordeuropa vollendet bat . lieber Central -

curopa ist die Druckoertheilung gleichmäßig , daher die Luftbewegung schwach , meist aus südwestlicher und westlicher Richtung , das

Wetter kühl und veränderlich . Nur im Nordosten liegt die Temperatur über der normalen , dagegen in Westdeutschland bis zu

Grad unter derselben , indessen wurden Nachtfröste nicht gemeldet . In dem Gebiete zwischen Hamburg . Wiesbaden und Berlin

fanden gestern Nachmittag Gewitter statt . (Deutsche Seewarte . )
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P .4S1 . Nr . 445 . Freiburg .

Gehilfenstelle.
Bei diesseitigem Dienste ist auf 1.

Juli l . I . die Stelle eines zweiten
Gehilfe « mit einem Jahresgehalte
von 1200 zu besetzen.

Im Rechnungswesen bewanderte Be¬
werber wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnissen binnen 14 Tagen
onbcr einreichen . _

Freiburg , den 16- Mai 1885.
Stiidt . Rentamt .

_ Stetter .
P .434 .2 . Dur lack .

Biehmarkt -Berlegung .
Der diesmal auf Donnerstag den 28 .

Mai bestimmte Viehmarkt wird
Dienstag den 26 . Mai

abaebalren .
Durlach , d - u 15 Mai 1885.

Gemeinderath .
H . Steinmetz .

Siegrist .

Gesucht
wird ein gebildetes Fränleiu ge¬
setzten Alters oder eine kinderlose Witwe
zur selbständige « Führung eines
Haushaltes in einer größeren Stadt
der Pfalz . O .410 2.

Hauptsächlich hätten Bewerberinnen
die Erziehung dreier Kinder im Alter
von 13 , 10 und 2 Jahren zu leiten .
Liebe zu Kindern erstes Erforderniß .

Offerten unter s» 6586 » an Haa -

Großes Lager
in

Mmi -KnSUchaftkil
bei P .395 .2.

W . Fiuckh' s Nachf.
I > r» l »Ivinnnir ,

Karlsruhe , Ecke der Kaiser - und
Herrenstr . 19

LLr lkenvlrtirirx ! Als durchaus
zuverlässig zur Beseitigung von Catarrh
u . Bronchialleidei haben sich L1 « I»v «

und M » lLvx4i7 » vt >
Ibvltlk « » « — lUbrilr 3 . kaul luede ,
4>rssä --u — bewährt . Da gleichnamige
Fabrikate zweifelhaften Weithes existiren ,
verlange man in den Depots , den Apo -
th ekcn , lüsds 's eebtes Fabrikat . O .339

MM -IIMM
von

krlilllLUlt L 6 '°
Apotheker in Paris

Dargcstellt aus den
Blättern de« Pcruviani -
schen Baumes Klstico ,
hat dieses Präparat seit
seinem Bekanntwerdeu sich
stets äußerst wirksam ge¬
zeigt zur Bekämpfung der
Sonnorrhöe und chroni¬
scher Schleimflüsse . Die
Einspritzung wird mit be¬

sonderem Erfolg b ei acuten Fällen angewendct
und hat sich dieses Mittel überall raschen
Eingang verschafft .

Niederlage in allen größeren Apotheken .

M . 69,17 .

P .440 . 1 . Stadtgemeinde Dnrlach .

Einladung
zurGrasversteigerung .

Stadtgemeinde Durlach und Almend¬
besitzer lassen an nachbenannten Tagen
das Heu - und beziehungsweise das
OehmdgraS der unten näher bezejch -
ueten Wiesenstücke Durlacher und Auer
Gemarkung im Wege öffentlicher Stei¬
gerung auf dem Platze selbst verkaufen :

Dienstag den S . Jnni :
Plattwiesen - hinter Aue — Mast¬

weide — GänSweide — Hummelwiesen
— Apothckeestück — Reiherplatz —
Hinterwicsen — Kleestück — Plotter¬
wiesen — Dreieck bei der Untermühle :
50 Hektar .

Mittwoch den 16 . Juni :
Hubwicsen (kurze Stücke , Tränkbühl ,

Heg - und Thorwartswiesen ) — Zwiu -
gelwielen — Nachlweide an der Pfinz ;
60 Hektar .

Donnerstag de« 11 . Juni :
Neuwiesen ; 4» Hektar .

Freilag den 12 . Juni :
Zimmerplatzwiesen — Renvichswiesen

— Nachtweide am Entenkoy — Tag¬
weide ; 34 Hektar .

Samstag den IS . Juni :
Brüchleinswiesen — Wiesen beim

Brunnenhaus und an der Breitcngaffe ;
6 Hektar .

Montag den 15 . Juni :
Füllbruchwiesen ( auf die Pfinz . Mit -

telstäcke, Einholdwäldle ) ; 38 Hektar .
Dienstag den 16 . Juni :

Füllbruchwiesen ( Hasenbruch , Füll -
wiesen. Götzenstück. Hafnerrainle ) ; 27
Hektar .

Mittwoch den 17 . Juni :
Am Elfmorgenbruch — Enleafanggut— bei der Schleifmühle — bei der ehe¬

maligen Landbaumschule — am Dorn -
wäldle — Speckwiesen ; 40 HektarDie Steigerung beginnt am S
Jnni BornnttagS 8 Uhr , am IS .Juni Nachmittags 2 Uhr und ande« übrige « Tagen Vormittags7 Uhr .

Durlach , den 11 . Mai 1888.
Der Gemeinderath .

H . Steinmetz . !
Siegrist .

IkSrii .

^ . Ill6i1l611 - ILÜ0lL2L >. !l1l1LK .

In Ausführung des Beschlusses des Großen Rathes vom 4 . März 1885 werden folgende Staats¬

anleihen des Kantons Bern auf den 31 . Dezember 1885 zur Rückzahlung gekündet :

1 . Das Anleihe » von L801 , Fres . 4,000,00 « , 4 °/„ im restanzlichen Betrage von

Frcs . 3,520,000 .
2 . Das Anleihen von 1877 , Fres . L« ,000,000 , 4 */r ->/« .
Bezüglich Konversion dieser Anleihen wird auf den nachstehenden Prospekt verwiesen .

Bern , 14 . März 1885.
Der Finanzdrrektor :

Scheurer.
4 °

» Lonvorsions-Anlviksn äos 81a»1os Korn von fres . l3,000,0vv ,
beschlossen vom Großen Käthe am 4 . Mär ; 1885 .

Die Regierung des Kantons Bern hat zum Zwecke der Rückzahlung der beiden oben erwähnten

Anleihen , sowie zur Durchführung der vollständigen Unifikation sämmtlicher Staatsschulden ein Anleihen

von 13 Millionen Franken abgeschlossen , welche hiemit den Inhabern von Partialen der beiden gekündeten

Anleihen zu den nachstehenden Bedingungen zur Conversion angeboten werden .

Modalitäten des Anleihens .
Die einzelnen Schuldscheine des neuen Anleihens lauten auf den Inhaber , können aber auf den

Wunsch derselben auch auf den Namen eingeschrieben werden ; sie werden in Abschnitten von je Frcs . 1000

ausgestellt und tragen 4 « /« Zins jährlich , vom 1 . Januar 1886 an ; sie sind bezüglich Verzinsung und

Rückzahlung durchaus identisch mit denjenigen des Anleihens von 51 Millionen vom Jahr 1880 , mit der

einzigen Ausnahme , daß sie erst mit dem Jahre 1889 in die AuSloosung der jährlich zur Rückzahlung

gelangenden Titel genommen werden .
Konverhons -Wedingnngen .

1 . Den Inhabern von Obligationen der beiden gekündeten Anleihen wird , soweit es der Betrag
des neuen Anleihens erlaubt , das Recht eingeräumt , dieselben zum Kurse von 100 »/ « gegen
Obligationen des letztern zu IM »/; umzutauschen .

2 . Die Anmeldungen zur Conversion sind bei den nachstehend aufgesührten Zeichnungsstellen einzu -

reichen und die betreffenden Titel gleichzeitig zur Abstempelung vorzuweisen ; sie werden nur für

ganze Titel und in Summen angenommen , welche durch 1000 theilbar sind .

3 . Die Kursdifferenz von "/ » ist mit Frcs . 2 .50 per neuen Titel von je Frcs . 1000 bei der

Anmeldung zu entrichten . ( In Deutschland mit M . 2 . — und Vergütung des deutschen Reichs¬

stempels .)
4 . Der Umtausch der convertirten Titel gegen die neuen Obligationen wird auf spezielle Bekannt¬

machung hin nach dem 31 . Dezember 1885 bei derjenigen Zeichnungsstelle stattfinden , bei welcher
die Conversion angemeldet wurde .

5 . Die Anmeldungen sind vom 20 . bis 27 . Mai dieses Jahres einzureichen . Spätestens an dem

letztern Tage werden die Listen geschlossen ; doch kann das auch früher geschehen , falls die ein¬

gelaufenen Anmeldungen den Totalbetrag des neuen Anleihens annähernd erschöpft haben sollten .

Bern , den 11 Mar 1885 . Kantonalbank von Bern .
<ii . i ? ) Eidgenössische Bank.

Mareuard L
V. Ernst L Oie-

Anmeldungen für die Conversion werden bei folgenden Zeichnungsstellen entgegengenommen
welchen auch Prospekte und Anmeldungsformulare erhoben werden können :

In Deutschland :

Karlsruhe : Straßburg : Bank in Mülhausen , Filiale .

bei

Frankfurt a . M . : M . A . v . Rothschild L Söhne .

Mülhansen : Bank in Mülhausen .
In Frankreich :

Varis : Maicuard , Krauß L 0 '°-

Stuttgart : Württembergische Vereinsbank .

Heidelberg- Speyerer Eisenbahn - Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden zur

xi . ordentlichen Heneral -Gersauimlimg
auf Sonnabend de « 26 . Jnni ds . IS . , Nachmittags 4 Uhr . in den
Gartensaal der hiesigen Museumsgesellschaft ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht über das Geschäftsjahr 18 -̂ 4 und Vorlage der Bilanz .
2 . Entlastung des Vorstandes und Aussichtsralhes .
3 . Beschlußfassung über den erzielten Reingewinn . ^ .
4 . Neuwahl für die statutengemäß suktretenden Mitglieder des Aussichts -

rathsL , die Herren Karl Anderst von hier , Bürgermeister Georg Süß
von Speyer und den kürzlich verstorbenen Herrn Philipp Zimmermann
von hier .

Wegen der Legitimation und Stimmberechtigung der Mitglieder wird auf
Art . 30 und 31 der Statuten hingewicsen . ^

Eintrittskarten können bei dem Vorstand der Gesellschaft , Herrn C . M .
Anderst in Heidelberg , und bei der Deutschen Vereinsbank in Frank¬
furt a . M . in Empfang genommen werden . ^

Heidelberg , den 18. Mai 1885 . », „ . , ^ ^ .472 .
Der Aussichtsrath .

Itigsvksiin L. ä . LsigsiiLSLS .
„Villa I -riärviß ;

"
Neu berZerielilele Ammer mit Balkons nncl prachtvoller Aus¬

sicht , mit oäer ohne keusiou su vermietkeu , empfiehlt
P .387 .2 . < LuÄHVISss

Mel - Pension 8k. Ililsrgsrekks
( vormals

in HVsIÄliirvIi im Elzthal, dsS .
Eisenbahnstation bei Freibnrg im BreiSga « .

— Eröffnung am 15 . Mai . — (^ . 1415 H .)
In herrlicher gesunder Lage am Fuße des 4000 ' hohen KandelS und in

nächster Nähe üppigsten TannenhochwaldeS — von schönen Garten - Anlagen
umgeben , mit reizender Aussicht ; zählt 36 geräumige , gut möblirte Zimmer ,
große Säle , Gartenhalle , Bad -Einrichtung , Billaidsaal rc . rc .

Zu zahlreichem Besuche ladet unter Zusicherung bester und billigster Be -
wirthung ein _

O 366 2 . Die Wirthin : Untliilck « Viel « » » « IVittrv « .

U Nach lVoi -lr von
Hamburg

8 Mittwochs u . Sonntags ,
von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der
ügMi'

L - kmMgliizolikii
Auskunft und UeberfahrtS Verträge bei
K. Schmitt Lt Sohn Karlstraße 32 ,
Johann Fe .ftenberger Marievstr . 17
u . Heine . Strohmaier , B . Konrad ,

Kaiierstraße 40 in Karlsruhe und
Jacob Kern in Mühlbnrg .

O .436 .1 . Zimmerleute
finde « bei hohem Lohn dauernde Arbeit bei

ls -mgleilkt, Daugeschaft , Stuttgart.

llolllätten ^^ /I !h . 1 !̂!mann8,stemLckei6 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

P .447 . 1 . Nr . 7301 . Lörrach . Der
kath . Kirchenfond Istein , vertreten
durch die kath. Sliftungskommisston
daselbst , klagt gegen Urban Wunder¬
lin in WilliamSburg , Amerika , Urban
Wunderlin , ledig , in Jstem , Karo -
lina Wunderli » inPaterson , Gustav
Wund erlin , ledia , in WilliamSburg ,
Maria Wunderlin in Paterson und
Leopoldine Wund erlin ebendaselbst ,
unter dem Vorbringen , der Kläger habe
auf Schuld - und Pfandurkunde v »m
9 . Febr . 1860 den Urban Wunder ! io
Eheleuten unter sammtverbindlicher
Haflbarkeitserklärung ein Darlehen von
300 fl . verzinslich zu 5 -

„ gegeben .
Der Zins pro 26 . Januar 1883/85
hieraus mit 51 Mk . 43 Pf . sei rück¬
ständig . Es wird nun beantragt , die
Beklagten zu verurtheilen , an den Klä¬
ger unter sammtveekindlicher Haftbar¬
keit, und zwar Urban Wunderlin in
WilliamSburg für das Ganze , die fünf
übrigen Beklagten gleichfalls für das
Ganze 51 M . 43 Pf . zu zahlen , und
werden dieselben zu dem von Großh .
Amtsgericht Lörrach auf :

Donnerstag den 2 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr »

bestimmten Verhandlungstermine ge¬
laden .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung »
wird dieser AuSzug der Klage öffent !

sich bekannt gemacht .
Lörrach , den 11. Mai 1885 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Appel .
Konkursverfahren .

O .441 . Nr . 1l,479 . Karlsruhe .
Ucber das Vermögen des Bäckermeisters
August Retzbach dahier wurde , da eine
Ueberfchuldung desselben vorliegt , durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts hier heute
am 18. Mai 1885 . Vormittags 9 Uhr .
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Privatmann Hubert Feederle
dahier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum 30 .
Juni 1885 bei dem Gericht anzumelden .

ES ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in ß 120 der KonkurSordnung bezeich -
ueten Gegenstände auf

Donnerstag den 18 . Juni 1885,
Vormittags 10 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Donnerstag den 16 . Juli 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— I . Stock , Zimmer Nr . 1 — Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . Juni 1885
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , dm 18. Mai 1885 .
Genchtsschreiberei Großh . Amtsgerichts .

Braun .

Verui . Bekanntmachungen .
O .439 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

In Ergänzung des am 1 . April l . I .
erschienenen Theil 1 für den süddeut¬
schen Verband ( Verkehr mit
Oesterreich Ungarn ) wird bekannt
gemacht , daß ebenso wie im Transit
durch die Schweiz auch für die Ver¬
kehrsleitung über den Bodensee

„ Pretiosen , wie Edelsteine ,
ächte Perlen und dergleichen ,
sowie Werthschriften (Doku¬
mente und Werthpapiere ) , fer¬
ner die auf Seite 10 dieses
Theil l bei Ziffer 3 unter lit .
8 bis x aufgeführten Gegen¬
stände "

von der Beförderung ansgefchlos -
fen sind.

Derartige Transporte können daher
im süddeutschen Verbandsverkehr nur
über solche Routen befördert werden »
an welchen schweizerische Strecken oder
Bodenseestrecken nicht betheiligt sind -

Karlsruhe , den 18 . Mai 1885.
_ G eneral - Direktion ._

O .487 . Karlsruhe .

Großh . Bad Staats -
Eisenbahnen.

Der laut unfern Bekanntmachungen
vom 16. Februar und 8 . April mit dem
1 . d . Mts . aufgehobene , auf Seite 34
des TheilS I des deutsch italienischen
Tarifes abgedcuckle Gebührentarif der
schweizerischen Bahnen für Besorgung
der Zollformalitäten ist durch einen
neuen ersetzt worden , welcher durch den
demnächst zur Ausgabe gelangenden
Nachtrag zu besagtem Theil 1 ver¬
öffentlicht werden wird .

Derselbe kann bis zum Erscheinen
dieses Nachtrages bei dem Verbands -
Abrechnungs -Bureau in Straßburg
in Erfahrung gebracht werden .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1885 .
General -Direktion ._

«Ls , Pflasterungen
an verschiedenen Landstraßen , im An¬
schlag von zusammen 13,000 werden
auf dem Geschäftszimmer Gr . Waffer -
u . Straßenbau - Inspektion Heidelberg
(Bergheimerstraße 36 ) am 36 » Mar
d . I , Vormitt . 16 Uhr , im Sum -
missionsweg vergeben . Die Bedingun¬
gen , Verzeichnisse und Anschläge der
einzelnen Pflasterungen liegen daselbst
zur Einsicht auf . Angebote auf die ein¬
zelnen Pflasterungen , per Quadratmeter ,
sind verschlossen und mit der Aufschrift
„ Pflaster " versehen an vorgenannte
Stelle vor der Summisstonstagfahrt
einzureiche» .

P .463 . Nr . 5949 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Die Ausscheidung alter Akten

betreffend .
Bei der diesseitigen Stelle liegen etwa

30 Zentner Akten zur Einstampfung
bereit .

Hierauf Reflektirende wollen unter
Bezeichnung des Angebots binnen 14
Tagen sich anher wenden .

Bonndorf , den 14 . Mai 1885 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .

( Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Bra « n ' fchen Hofbnchdruckerei .
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